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finte Scene !
Graf Lohrſtein allein .

( bon ſchweren Traͤumen gemnartert ) Nicht in

dieſen unterirrdiſchen Kerker ! — ſtoßt ſie zu⸗

erſt hinab ! — Luft ! Luft fuͤr mich armen alten

Mann ! — ( er erwacht ) Wo bin ich ? — ( er

vichtet ſich auf ) Gott ſey Dank ! noch nicht in

den Feſſeln meiner Verfolger ! — noch nicht

in der Gewalt desſchaͤndlie chſten Weibes ! —

Ach ! das war kein erquickenber Schlummer . —

Wie mich der Regen durchnaͤßt hat . — Ich

muß eilen , die Grenze zu erreichen , um we⸗

nigſtens ein Dach zu finden , unter dem ich

ſterben harf . — ( er rafft ſich muͤhſam auf .

Vielleicht haben meine Leute indeſſen einen

ſichern Pfad entdeckt . — ( er rutt ) Franz !

Jacob ! Gewiß kriechen die ehrlichen Kerle

durch Buſch und Hecken , um den kuͤrzeſten

Weg auszuſpaͤhen . — Franz ! Jacob ! — Ich

befahl ihnen doch ſich nicht weit zu entfernen . —

He! “ Kinder ! wo ſeyd ihr ? — Ach ! ich bin

ſo matt , ich kann nicht einmal laut mehr ru⸗

fen. — Franz ! Jacob ! — was iſt das ? —

keine



feine Antwort ? — nirgends ein Geraͤuſch ? —

ſollten ſie — unmöglich ! — ler zieht eine klein :

Pfeife aus der Taſche, giebt nach verſchiednen Gegen

den ein Zeichen , und lauſcht auf Erwiederung deſſelben⸗ )

Noch nicht ? — ſollten auch dieſe zu Schurken

geworden ſeyn ? — ſoll ichtdenn ganz an der

Menſchheit verzweifeln ? — ( Plozlich faͤut ihm

ſein Kaͤſtgen ein ; er ſieht aͤngſtlich dahin , und ſchlaͤgt

ſich vor die Stirn ) Ja es iſt wahr ! — verlaͤſſen

und beſtohlen ! — ſie haben mir meinen letz⸗

ten Unterhalt geraubt ! — ( er ſieht ſtarr vor

ſich nieder . Pauſe . ) Da ſteh ' ich nun — vor

zehn Tagen noch Herr einer halben Million ,

jezt nicht Herr uͤber ein Stuͤck ſchwarzes Brod ,

um es mit meinem Hünde zu theilen — ( er

ſchallt haſtig rings umher ) Sultan ! Sultan ! ach !

auch mein Hund hat mich verlaſſen ! — ( pauſe

voll der ſchmerzlichſten Bitterkeit . )

Nun , alter Mann , Gott ſchuͤtze dich vor

Wahnwitz ! — brich dir einen Stab vom naͤch⸗

ſten Baume , und irre huͤlflos durch den Wald ,

und wenn du hungerſt , ſo nage die Rinde von

deinem Stabe . —

O !
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Ollſie haben bich geplündert ! — aus dein

nem Herzen haben ſie das Vertrauen auf Gott

und Menſchen geſtohlen ! — ( er ſchtägt an ſeine

Taſchen ) nichts ! nichts ließen ſie dir ! — (er

pritht hlötzlich ab ) Doch , ungluͤcklicher Gveis !

Ein Freund iſt dir uͤbrig geblieben ! — ( er

zieht eine Piſtole aus der Taſche ) Willkommen

Freund in der Noth ! letzte Zuflucht des Ber⸗

zweifelnden ! — ( Pauſe . )

Antworte mir Philoſophie , du Gefaͤhrtin

meiner beſſern Tage ; du Spielwerk meinles

Gehirns — hier gilt es Ernſt — antworte

mir : darf der Mann , der vom Gipfel der

Ehre in den Abgrund des Elends hinabſtuͤrzte;

den ſein treuloſes Weib verkaufte ; den jeder

Schritt vorwaͤrts in einen ewigenKerker fuͤhrt;

darf der Mann , der kein Kind , keinen

Freund , und keine Hefnung mehr hat —

darf er — ( er drückt ſich die Piſtole vor die Stirn . )

Dritte Scene .

Der Oberfoͤrſter und der Graf .

O ber f . ( den ſein Weg hier vorbey fuͤhrte, und

der durch des Grafen Selbſtgeſpraͤch aufmerkſam ge⸗

macht
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